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balb bei ifjrer Softer im HIeta J)eufeer=^)eim in Jtfrgel. Had) einer
ferneren Operation im Hooember 1931 erf)olte fie fid) fefjeinbar. orbenttici),
bocf) geigten fid) fd)on im 5)erbft 1932 roeit fdpoerere ,&rankfyeitserfct)ei=
nungen unb nerlangten bie Hufnatpne im 5^antonsfpital HMntertlpr. Hm
3. ^Dtcirg 1933 entfcfjltef fie fanft unb rnt)t nun bei iijren £icben auf bem

Srieblpf in Cinbait. (Sine gute, treue Hlutter ift nicf)t mefyr! 3f)r merbe
bie (Srbe teicfjt.

fräulein ITlarta fjubcr f.
31m 25. ÎOÎôrg mürbe in Hegensberg (3ürid)) 3räutein Htarta tguber,

geb. 1878, bie Vorfteljerin bes bortigen J)irgelf)eims, beerbigt. Seit ber
(Eröffnung bes J)eims im 3aituar 1912 roirkte bie liebe Verstorbene in Ve=

fd)eibeni)eit unb mit grojfer Eingebung unb betreute bie Saubftummen,
bie bort eine S)eimat fanben. S)as V3efen ber Saubftummljeit lernte fie p=
erft an ifyrer eigenen Sdjroefter kennen. 3m Umgang mit ifjr reifte ber
(Entfefjluff, biefen artnen Hienfcfjen burd) mütterliche S)ilfe beipftefyen. Sie
holte bas Hüftgeug für ihre £ebensaufgabe in fcf)lefifcf)en Hnftalten. Suret)
ihre treue Hrbeit erroarb fie fief) bas 3utrauen unb bie Spmpatt)ie ber Ç)eim=

infaffen unb ber 3lufficf)tskommiffion.
Vor groei 3af)ren muffte fie fief) einer fcfjroeren Operation unterhielten.

Sie erholte fief), baff fie fid) ihrer lieben Hufgabe roieber roibmen konnte.
(Enbe 3anuar ftellten fict) plötjlid) fdpnergfjafte Hnfälte ein; fie muffte in bas
Spital oerbrad)t merben. Had) ihrer Hückket)r raupte fie, baff ihre £ebens=
aufgäbe erfüllt fei unb orbnete alles, felbft ihre Veerbigung. Sie traf and)
Vorbereitungen für itjre Hacfjfolgerin unb befcfjloff ihr Sagemerk in ftitler
(Ergebung. Sie fctjlummerte ruhig hinüber ; ein £eben, bas ben Hlitmenfdfen
half, fanb bamit ben Hbfctjluff. Sie ruhe in trieben! $) S3.

3unt Hadjbenken. Sas (Eigentümliche bes roeifen Hlannes befteht in
brei 3ügen:

er tut felbft, rcas er anbern p tun anratet,
er hanbelt niemals gegen bie ©erecf)tigkeit,
er erträgt gebulbig bie Sct)roäd)cn feiner Umgebung. Solftoi.
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bald bei ihrer Tochter im Meta Heußer-Heim in Hirzel. Nach einer
schweren Operation im November 1931 erholte sie sich scheinbar ordentlich,
doch zeigten sich schon im Herbst 1932 weit schwerere Krankheitserscheinungen

und verlangten die Ausnahme im Kantonsspital Winterthur. Am
3. März 1933 entschlief sie sanft und ruht nun bei ihren Lieben auf dem

Friedhos in Lindain Eine gute, treue Mutter ist nicht mehr! Ihr werde
die Erde leicht.

frâulein tllärta tjuber -j-.
Am 25. März wurde in Regensberg (Zürich) Fräulein Maria Huber,

geb. 1878, die Vorsteherin des dortigen Hirzelheims, beerdigt. Seit der
Eröffnung des Heims im Januar 1912 wirkte die liebe Verstorbene in
Bescheidenheit und mit großer Hingebung und betreute die Taubstummen,
die dort eine Heimat fanden. Das Wesen der Taubstummheit lernte sie
zuerst an ihrer eigenen Schwester kennen. 3m Umgang mit ihr reiste der
Entschluß, diesen armen Menschen durch mütterliche Hilfe beizustehen. Sie
holte das Rüstzeug für ihre Lebensaufgabe in schlesischen Anstalten. Durch
ihre treue Arbeit erwarb sie sich das Zutrauen und die Sympathie der
Heiminsassen und der Aufsichtskommission.

Vor zwei Iahren mußte sie sich einer schweren Operation unterziehen.
Sie erholte sich, daß sie sich ihrer lieben Ausgabe wieder widmen konnte.
Ende Januar stellten sich plötzlich schmerzhaste Anfälle ein - sie mußte in das
Spital verbracht werden. Nach ihrer Rückkehr wußte sie, daß ihre
Lebensausgabe erfüllt sei und ordnete alles, selbst ihre Beerdigung. Sie traf auch

Vorbereitungen für ihre Nachfolgerin und beschloß ihr Tagewerk in stiller
Ergebung. Sie schlummerte ruhig hinüber,- ein Leben, das den Mitmenschen
half, fand damit den Abschluß. Sie ruhe in Frieden! H. P.

Zum Nachdenken. Das Eigentümliche des weisen Mannes besteht in
drei Zügen l

er tut selbst, was er andern zu tun anratet,
er handelt niemals gegen die Gerechtigkeit,
er erträgt geduldig die Schwächen seiner Umgebung. Tolstoi.
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